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Großteil der Brücken ist sanierungsbedürftig

Der Einsturz einer Autobahnbrücke in 
der US-Metropole Minneapolis wirft 
auch die Frage auf, wie es um die hiesi­
ge Verkehrsinfrastruktur und Gebäu­
desicherheit bestellt ist. Eine vom 
ADAC in Auftrag gegebene Dekra-
Studie zum Zustand deutscher Brücken 
zeigt demnach deutlichen Handlungs­
bedarf auf. 

Lediglich rund ein Drittel der überprüf­
ten Bauwerke konnte mit gut oder sehr 
gut bewertet werden, zwölf Prozent 
erhielten hingegen die Note mangel­
haft bis sehr mangelhaft, urteilt die 
Dekra Real Estate Expertise GmbH (De­
kra REE), Saarbrücken. So musste die 
Brücke Eckstraße in Chemnitz noch am 
Abend der Untersuchung für Fahrzeuge 
gesperrt werden. 

Insgesamt wurden 50 Brücken in 13 
deutschen Städten überprüft. Deutsch­

Dekra-Studie

lands Brücken weisen nach Meinung der 
untersuchenden Ingenieure einen deutli­
chen Instandhaltungsbedarf auf. Hier 
sind die Kommunen gefordert, denn 
ihnen obliegt die Verkehrssicherungs­
pflicht. Laut einer Prüfnorm vom Deut­
schen Institut für Normung (DIN) müs­
sen Brücken in der Hauptprüfung alle 
sechs Jahre auf ihre Stand- und Ver­
kehrssicherheit sowie ihre Dauerhaftig­
keit überprüft werden. 

Dennoch werde diese Pflicht häufig 
vernachlässigt: Nach Schätzungen der 
Dekra REE ist lediglich ein Drittel der 
rund 120 000 Brücken in Deutschland 
bereits geprüft worden. Ein großer Teil 
der Bauwerke stammt aus den fünfziger 
und sechziger Jahren und ist heute drin­
gend sanierungsbedürftig. Versäumnisse 
würden jedoch häufig nicht geahndet, 
da rechtliche Regelungen fehlen, kriti­
sieren die Prüfer. 

Doch mit Blick auf die USA wird zu­
gleich vorsichtig Entwarnung gegeben. 
Einen Brückeneinsturz mit ähnlich 
schweren Folgen wie in Minneapolis 
müsse hierzulande nicht befürchtet 
werden. Denn wenn bei den Untersu­
chungen massive Schäden festgestellt 
werden, reagiert die öffentliche Ver­
waltung in der Regel umgehend. Den­
noch sei ein Brückeneinsturz nicht 
unmöglich, da nach wie vor viel zu 
wenig Brücken überprüft würden und 
die Auswahl häufig nach subjektiven 
Kriterien erfolge. 

Gerade vor dem Hintergrund des 
schweren Brückenunglücks in den  
USA raten die Sachverständigen den 
Kommunen zu einer regelmäßigen 
Überprüfung und Instandhaltung.  
Auf diesem Weg könnten nicht nur 
derart schwere Unglücke verhindert 
werden, sondern auch die Kosten der 
Instandhaltungsmaßnahmen im Rah­
men bleiben. 

Werde eine Brücke hingegen nur alle  
15 Jahre saniert, verdoppeln sich die 
Kosten von Instandhaltung zu Instand­
haltung. Auch die mit der Überprüfung 
der Brücken verbundene stundenweise 
Sperrung der Fahrbahnen beziehungs­
weise Einschränkungen des fließenden 
Verkehrs hält die Dekra für vertretbar.

Die fünf baufälligsten Brücken im Test von ADAC und Dekra
Ort Brücke Baujahr Länge in Metern Urteil

Chemnitz Eckstraße 1893 18,50 sehr mangelhaft

Chemnitz Neefestraße 1993 20,83 mangelhaft

Koblenz Mozartstraße 1935 26,00 mangelhaft

Rostock Schleusenbrücke 1887 8,59 mangelhaft

Saarbrücken Heringsmühlenbrücke unbekannt 13,00 mangelhaft

Quelle: ADAC
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Großer Branchenreport „Spezialfonds“

Ich/Wir bestelle/n hiermit zur sofortigen Lieferung gegen Rechnung
_____ Exemplare „Zeitschrift für das gesamte Kreditwesen“ Themenheft „Spezialfonds“ Ausgabe 16/2007 vom 15. August 2007 
zum Preis von  17,90 pro Heft (zuzüglich Versandkosten). 
_____ Exemplare „Immobilien und Finanzierung“ Themenheft „Immobilien-Spezialfonds“ Ausgabe 16/2007 vom 15. August 2007 
zum Preis von  17,90 pro Heft (zuzüglich Versandkosten).
Auf beide Angebote gewähren wir zusätzlich die folgenden Mengenrabatte: ab 30 Expl. 5%, ab 50 Expl. 10%, ab 80 Expl. 15% 
und ab 100 Expl. 20%.

Verlagsgruppe Knapp/Richardi
Postfach 11 11 51 · 60046 Frankfurt am Main · Telefon (0 69) 97 08 33-0 · Telefax (069) 707 84 00 · E-Mail: vertrieb@kreditwesen.de · www.kreditwesen.de

(Datum / Ort) (Unterschrift / Firmenstempel)

Das vergangene Jahr hat dem Institutionellen Asset Management weiteres Wachstum gebracht. So war in den ers-
ten Monaten 2007 gegenüber dem Vorjahresniveau eine Steigerung der Fondsvolumina zu verzeichnen. Und in der 
Produktpolitik (Stichwort: Alternative Investments), bei den Rahmenbedingungen (Gesetzgebung in Luxemburg 
und Deutschland), wie auch in der strategischen Ausrichtung einiger großer Marktteilnehmer zeichnen sich bemer-
kenswerte Änderungen ab.

Welche großen Trends und Entwicklungslinien darüber hinaus die institutionelle Vermögensverwaltung beim 
Vehikel Spezialfonds allgemein und bei Immobilien-Spezialfonds speziell derzeit bestimmen, ist traditionell Thema 
der jährlichen Bestandsaufnahme der „Zeitschrift für das gesamte Kreditwesen“ sowie „Immobilien & Finanzierung“. 
Wie gewohnt erscheint der umfassende Überblick über den deutschen Markt, seine Anbieter und Volumina in den 
jeweiligen Ausgaben vom 15. August.

Sichern Sie sich gleich heute Ihre zusätzlichen Exemplare!
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